
 

BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM FÜR UNTERRICHT UND KULTUS 

Lehrplan für die Berufsschule und Berufsfachschule 

Evangelische Religionslehre 
 
 

 
 

 
Jahrgangsstufen 10 bis 12/13 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Oktober 2013 



 
  

Der Lehrplan wurde mit Verfügung vom 22.10.2013 (AZ: VII.4-5S 9414 R5-1-7a.37774) für ver-
bindlich erklärt und gilt mit Beginn des Schuljahres 2014/2015. Der Lehrplan wurde vom Lan-
deskirchenrat der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern am 09.04.2013 genehmigt. 

Herausgeber: 
Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung, Schellingstr. 155, 80797 München, 
Telefon 089 2170-2211, Telefax 089 2170-2215 
Internet: www.isb.bayern.de 

Herstellung und Vertrieb: 
Offsetdruckerei + Verlag Alfred Hintermaier, Inh. Bernhard Hintermaier, 
Nailastr. 5, 81737 München, Telefon 089 6242970, Telefax 089 62429717 
E-Mail: shop@hintermaier-druck.de  

http://www.isb.bayern.de
mailto:shop@hintermaier-druck.de


Inhaltsverzeichnis Berufsschule und Berufsfachschule: Evangelische Religionslehre  
 

  

INHALTSVERZEICHNIS 
 SEITE 

KAPITEL 1: EINFÜHRUNG 

1 Bildungs- und Erziehungsauftrag der Berufsschule und Berufsfachschule 5 
2 Rechtliche Rahmenbedingungen und Stundentafel 6 
3 Leitgedanken für den Unterricht 7 
4 Organisatorisches 8 
 
 
KAPITEL 2: FACHPROFIL 

1 Selbstverständnis des Faches und sein Beitrag zur Bildung      9 
2 Der Evangelische Religionsunterricht an Berufsschulen und  

Berufsfachschulen         10 
3 Kompetenzorientierung des Faches        11 
4 Aufbau des Fachlehrplans        13 
5 Zusammenarbeit mit anderen Fächern      13 
 
 
KAPITEL 3: GRUNDLEGENDE KOMPETENZEN DER JAHRGANGSSTUFEN 

Jahrgangsstufe 10 14 
Jahrgangsstufe 11 14 
Jahrgangsstufe 12/13 15 
 
 
KAPITEL 4: FACHLEHRPLAN 

Übersicht über das Fach und die Lernbereiche 16 
Jahrgangsstufe 10 17 
Jahrgangsstufe 11 22 
Jahrgangsstufe 12/13 27 
 
 
ANHANG 

Mitglieder der Lehrplankommission 32 
 
 
 



 

 



Einführung Berufsschule und Berufsfachschule: Evangelische Religionslehre  
 

 Seite 5 

KAPITEL 1: EINFÜHRUNG 

1 Bildungs- und Erziehungsauftrag der Berufsschule und 
Berufsfachschule 

Die Berufsschule hat gemäß Art. 11 BayEUG die Aufgabe, den Schülerinnen und 
Schülern berufliche und allgemeinbildende Lerninhalte unter besonderer Berücksich-
tigung der Anforderungen der Berufsausbildung zu vermitteln. Die Berufsschule und 
die Ausbildungsbetriebe erfüllen dabei in der dualen Berufsausbildung einen ge-
meinsamen Bildungsauftrag. Die Berufsfachschule ist gemäß Art. 13 BayEUG eine 
Schule, die, ohne eine Berufsausbildung vorauszusetzen, der Vorbereitung auf eine 
Berufstätigkeit oder der Berufsausbildung dient und die Allgemeinbildung fördert. 

Die Aufgabe der Berufsschule und Berufsfachschule konkretisiert sich in den Zielen, 
– eine Berufsfähigkeit zu vermitteln, die Fachkompetenz mit allgemeinen Fähigkei-

ten methodischer und sozialer Art verbindet, 
– berufliche Flexibilität zur Bewältigung der sich wandelnden Anforderungen in Ar-

beitswelt und Gesellschaft auch im Hinblick auf das Zusammenwachsen Europas 
zu entwickeln, 

– die Bereitschaft zur beruflichen Fort- und Weiterbildung zu wecken, 
– die Fähigkeit und Bereitschaft zu fördern, bei der individuellen Lebensgestaltung 

und im öffentlichen Leben verantwortungsbewusst zu handeln. 
 
Zur Erreichung dieser Ziele muss die Berufsschule und Berufsfachschule 
– den Unterricht an einer für ihre Aufgabe spezifischen Pädagogik ausrichten, die 

Handlungsorientierung betont, 
– unter Berücksichtigung notwendiger beruflicher Spezialisierung berufs- und  

berufsübergreifende Qualifikationen vermitteln, 
– ein differenziertes und flexibles Bildungsangebot gewährleisten, um unterschiedli-

chen Fähigkeiten und Begabungen sowie den jeweiligen Erfordernissen der Ar-
beitswelt und der Gesellschaft gerecht zu werden, 

– auf die mit Berufsausübung und privater Lebensführung verbundenen Umweltbe-
drohungen und Unfallgefahren hinweisen und Möglichkeiten zu ihrer Vermeidung 
bzw. Verminderung aufzeigen. 

 
Die Berufsschule und Berufsfachschule soll darüber hinaus im allgemeinbildenden 
Unterricht, soweit es im Rahmen berufsbezogenen Unterrichts möglich ist, auf die 
Kernfragen unserer Zeit eingehen, wie z. B. 
– Arbeit und Arbeitslosigkeit, 
– friedliches Zusammenleben von Menschen, Völkern und Kulturen in einer Welt 

unter Wahrung ihrer jeweiligen kulturellen Identität, 
– Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen sowie 
– Gewährleistung der Menschenrechte. 
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2 Rechtliche Rahmenbedingungen und Stundentafel 

Dem Lehrplan liegen die Stundentafeln zugrunde, die in den Schulordnungen der 
Berufsschulen sowie Berufsfachschulen in der jeweils gültigen Fassung festgelegt 
sind. 

Grundlage der Lehrpläne bilden die Verfassungsprinzipien des Grundgesetzes und 
der Bayerischen Verfassung sowie die Vorgaben des Bayerischen Gesetzes über 
das Erziehungs- und Unterrichtswesen. In diesem Rahmen gestaltet die Schule ihren 
pädagogischen Auftrag. 
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3 Leitgedanken für den Unterricht 

Es ist das zentrale Ziel der Berufsschule und Berufsfachschule, umfassende 
Handlungskompetenz zu fördern. Sie entfaltet sich in den Dimensionen 
Fachkompetenz, Selbstkompetenz und Sozialkompetenz:1 
 

Handlungskompetenz 

= 
Bereitschaft und Befähigung des Einzelnen, sich in beruflichen, gesellschaftli-
chen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht sowie individuell und 

sozial verantwortlich zu verhalten. 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
 

 
 

_______________ 
1 Vgl. Handreichung für die Erarbeitung von Rahmenlehrplänen der Kultusministerkonferenz,  
  herausgegeben vom Sekretariat der Kultusministerkonferenz, Berlin 2011. 

Fachkompetenz 
= 

Bereitschaft und Fähig-
keit, auf der Grundlage 
fachlichen Wissens und 
Könnens Aufgaben und 
Probleme zielorientiert, 
sachgerecht, metho-

dengeleitet und selbst-
ständig zu lösen und 

das Ergebnis  
zu beurteilen. 

 

Sozialkompetenz 
= 

Bereitschaft und Fähigkeit, 
soziale Beziehungen zu 
leben und zu gestalten, 

Zuwendungen und Span-
nungen zu erfassen und zu 

verstehen sowie sich mit 
anderen rational und ver-
antwortungsbewusst aus-
einanderzusetzen und zu 
verständigen. Hierzu ge-

hört insbesondere auch die 
Entwicklung sozialer Ver-

antwortung und Solidarität. 

Selbstkompetenz 
= 

Bereitschaft und Fähigkeit, 
als individuelle Persönlich-
keit die Entwicklungschan-
cen, Anforderungen und 

Einschränkungen in Fami-
lie, Beruf und öffentlichem 
Leben zu klären, zu durch-
denken und zu beurteilen, 

eigene Begabungen zu ent-
falten sowie Lebenspläne 
zu fassen und fortzuentwi-
ckeln. Sie umfasst Eigen-

schaften wie Selbstständig-
keit, Kritikfähigkeit, Selbst-
vertrauen, Zuverlässigkeit, 

Verantwortungs- und 
Pflichtbewusstsein. Zu ihr 

gehören insbesondere auch 
die Entwicklung durchdach-
ter Wertvorstellungen und 
die selbstbestimmte Bin-

dung an Werte. 
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Der kompetenzorientierte Lehrplan nimmt somit die Entwicklung der gesamten Schü-
lerpersönlichkeit in den Blick. In dem vorliegenden Lehrplan sind die Kompetenzen 
formuliert, die die Schülerinnen und Schüler am Ende eines jeweiligen Schuljahres 
erworben haben sollen. 
 

4 Organisatorisches 

Die Kompetenzerwartungen und Inhalte der Lehrpläne werden in der Reihenfolge 
behandelt, die sich aus der gegenseitigen Absprache der Lehrkräfte zur Abstimmung 
des Unterrichts ergibt; die in den Lehrplänen vorgegebene Reihenfolge innerhalb 
einer Jahrgangsstufe ist folglich nicht verbindlich. 
 
Auf die Vorgabe von Zeitrichtwerten wurde verzichtet, um die Setzung individueller 
Schwerpunkte zu ermöglichen und auf aktuelle Ereignisse, Entwicklungen und Prob-
leme sowie auf spezifische Interessen der Schülerinnen und Schüler einzugehen. 
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2 Der Evangelische Religionsunterricht an Berufsschulen und  
     Berufsfachschulen 
 
Der Evangelische Religionsunterricht an Berufsschulen und Berufsfachschulen bietet 
ein Forum für Fragen, Probleme und Überzeugungen der Schülerinnen und Schüler. 
Die Loslösung vom Elternhaus, das Zurechtfinden im gewählten Beruf und in der 
Gesellschaft  sowie die Suche nach Identität und Lebenszielen kennzeichnen die 
Situation der jungen Menschen während der Berufsausbildung. Sie formulieren reli-
giöse Fragen, die sich aus ihrem Lebensalltag ergeben. Im Religionsunterricht su-
chen sie nach Antworten und verlässlicher Orientierung. 
 
Berufsschulen und Berufsfachschulen werden von Jugendlichen mit verschiedensten 
Bildungsvoraussetzungen und in höchst unterschiedlichen intellektuellen und psy-
chosozialen Reifungsstufen besucht. Auf diese Voraussetzungen reagieren die Reli-
gionslehrerinnen und -lehrer inhaltlich, didaktisch und methodisch: Sie greifen per-
sönlich bedeutsame Anliegen von Schülerinnen und Schülern auf und setzen im Un-
terricht in pädagogischer Verantwortung entsprechende lerngruppenspezifische 
Schwerpunkte. 
 
Den Mittelpunkt des Unterrichts bilden elementare Lebensfragen der Schülerinnen 
und Schüler in ihrem wechselseitigen Bezug zu zentralen christlichen Glaubensinhal-
ten. Die Lernenden entwickeln – auch in der persönlichen Auseinandersetzung mit 
ihrer Lehrkraft – individuelle, reflektierte Standpunkte und Werthaltungen. Ihre sozia-
len Kompetenzen festigen sich im Zusammentreffen mit anderen Erfahrungen und 
Positionen innerhalb der Lerngruppe. Dabei wird ihnen deutlich, wie wichtig es ist, 
eigene Positionen zu finden, zu überdenken und gegebenenfalls zu revidieren. Sie 
schulen ihre religiöse Sprach- und Ausdrucksfähigkeit und üben sich im respektvol-
len Umgang mit anderen Meinungen. 
 
Der Evangelische Religionsunterricht ist von einer Atmosphäre der Offenheit, des 
gemeinsamen Suchens und des lebendigen Gesprächs miteinander geprägt. Sein 
ganzheitlicher Ansatz bezieht Phasen der Stille, der Kontemplation und der Kreativi-
tät mit ein. Schulgottesdienste, Schulseelsorge, Orientierungstage, Exkursionen und 
weitere religiöse Angebote tragen zur Bereicherung des Schullebens bei. 
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3 Kompetenzorientierung des Faches  

Kompetenzorientierter Unterricht im Fach Evangelische Religionslehre beinhaltet 
vielfältige Merkmale: eine hohe Selbsttätigkeit der Lernenden, einen wiederkehren-
den Lebensweltbezug, aufbauendes Lernen durch die Verknüpfung von neuem mit 
bereits erworbenem Wissen, nachhaltiges Lernen in langfristig angelegten Prozes-
sen.  
Bei der Planung kompetenzorientierten Unterrichts steht die Orientierung an den Er-
gebnissen solcher Lernprozesse im Vordergrund.  
 
Die Strukturen des Faches Evangelische Religionslehre, an denen die langfristigen 
Lernprozesse ausgerichtet werden und mit denen kompetenzorientierter Unterricht 
geplant wird, bildet das Kompetenzstrukturmodell ab. Dieses ist für das Fach Evan-
gelische Religionslehre schulartübergreifend angelegt. 
 
 
 

 
 
 
Die prozessbezogenen Kompetenzen gliedern sich in vier, nicht trennscharf vonei-
nander abzugrenzende Bereiche: wiedergeben und beschreiben, wahrnehmen und 
deuten, reflektieren und urteilen, sich ausdrücken und kommunizieren. Sie bilden den 
äußeren Rahmen des Modells und umschließen die drei Gegenstandsbereiche. 
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4 Aufbau des Fachlehrplans 

Kompetenzorientierter Religionsunterricht ist auf eine langfristige Perspektive hin an-
gelegt: Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler entstehen nicht innerhalb einer 
Unterrichtsstunde, sondern werden allmählich über viele Jahre aufgebaut. Der Reli-
gionsunterricht an Berufsschulen bzw. Berufsfachschulen nimmt die vorhandenen 
und individuell unterschiedlich ausgeprägten Kompetenzen der Jugendlichen auf und 
vertieft sie. 
Der Lehrplan gliedert sich in fünf Themenstränge, die sich durch alle Jahrgangsstu-
fen ziehen (vgl. Übersicht auf S. 16). Die Themenstränge konkretisieren sich in jeder 
Jahrgangstufe in je einem Lernbereich. Die Lernbereiche sind in Kompetenzerwar-
tungen (oben) und Inhalte (unten) gegliedert: Die Kompetenzerwartungen beschrei-
ben, wozu die Schülerinnen und Schüler am Ende der jeweiligen Jahrgangsstufe be-
reit und in der Lage sein sollen. Die aufgeführten Inhalte verdeutlichen die dazugehö-
rige thematische Ausprägung der Lernbereiche. Die Ausrichtung der fünf Lernberei-
che innerhalb einer Jahrgangsstufe ist in fünf Grundlegenden Kompetenzen zu-
sammengefasst. 
Der Lehrplan ist für dreieinhalbjährige Ausbildungsgänge konzipiert. Bei Lern-
gruppen mit kürzerer oder verkürzter Lernzeit liegt es in der pädagogischen Verant-
wortung einer Lehrkraft, welche Lernbereiche in Abhängigkeit von der Dauer der 
Ausbildung zu behandeln sind und welche Schwerpunkte dabei zu setzen sind. Jede 
Lehrkraft hat dafür Sorge zu tragen, dass die Bandbreite der im Lehrplan ausgewie-
senen Kompetenzen und Inhalte im zeitlichen Rahmen der beruflichen Ausbildung in 
angemessener Weise berücksichtigt wird. 
 
 
5 Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Der Evangelische Religionsunterricht ist auf fächerübergreifendes Denken und Ko-
operation angelegt. Um die Zusammenarbeit mit anderen Fächern zu erleichtern, 
werden Verweise auf die Lehrpläne von Deutsch und Sozialkunde am Ende der 
Lernbereiche angegeben. Bei der Planung des Unterrichts können insbesondere 
auch Möglichkeiten konfessioneller Zusammenarbeit bedacht werden. Sie dienen 
dem besseren Verständnis der eigenen Konfession ebenso wie der Einübung öku-
menischer Gesprächsfähigkeit. Der Lehrplan verweist auf Inhalte des Lehrplans Ka-
tholische Religionslehre, die für eine solche Zusammenarbeit geeignet sind, z. B. [K 
10.1] – lies: Katholische Religionslehre, Jahrgangsstufe 10, Lernbereich 1. 
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KAPITEL 3: GRUNDLEGENDE KOMPETENZEN DER 
JAHRGANGSSTUFEN 

JAHRGANGSSTUFE 10 
 

Die Schülerinnen und Schüler wenden christliche Einsichten zu Arbeit und Gerech-
tigkeit auf ihre veränderte Lebenssituation an und nehmen kritisch dazu Stellung. 
  
Sie nehmen die eigene Persönlichkeit in ihrer Entwicklung selbstkritisch wahr und 
setzen ihr eigenes Selbstverständnis in Beziehung zu Grundaussagen des christli-
chen Menschenbildes. 
 
Sie setzen sich vor dem Hintergrund eigener Erfahrungen und biblischer Überliefe-
rungen mit der Gottesfrage auseinander und formulieren eigene Vorstellungen und 
Einsichten. 
 
Sie beschreiben vor dem Hintergrund eigener Erfahrungen und Wahrnehmungen 
von Kirche, wie Glauben und Handeln zusammenhängen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit unterschiedlichen Glücksvorstellun-
gen und dem christlichen Verständnis von gelingendem Leben auseinander und 
formulieren eigene Erkenntnisse. 

 

JAHRGANGSSTUFE 11 
 

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit einem sinnvollen Umgang mit Zeit 
auseinander und erläutern die Bedeutung eines ausgewogenen Verhältnisses von 
Arbeit und Freizeit. 
 
Sie beschreiben wesentliche Bedingungen gelingender Kommunikation und leiten 
Konsequenzen für eigene Lebenssituationen und Konflikte ab. 
 
Sie geben Auskunft über die Bedeutung von Jesus Christus im christlichen Glauben 
und fragen nach deren Relevanz für ihr Leben. 
 
Sie setzen sich exemplarisch mit der Unverfügbarkeit des Lebens auseinander und 
entwickeln im Horizont des christlichen Glaubens begründet dazu ihre Position. 
 
Die Schülerinnen und Schüler nehmen den Umgang mit Vergänglichkeit als Her-
ausforderung wahr und setzen diese zur christlichen Auferstehungshoffnung in Be-
ziehung. 
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JAHRGANGSSTUFE 12/13 
 

Die Schülerinnen und Schüler benennen globale Zusammenhänge im Bereich von 
Arbeit und Wirtschaft und prüfen eigenes Konsumverhalten vor dem Hintergrund 
christlicher Grundaussagen zu Arbeit und Wirtschaft. 
 
Sie nehmen Partnerschaft als Gabe und Aufgabe in christlicher Verantwortung wahr 
und leiten Konsequenzen für das eigene Leben und Handeln ab. 
 
Sie beschreiben verschiedene Herangehensweisen, die Welt zu erschließen und zu 
deuten und gehen kritisch-respektvoll mit Weltanschauungen und Religionen um. 
 
Die Schülerinnen und Schüler begreifen Gerechtigkeit und Frieden als persönliche 
und weltweite Herausforderung und diskutieren Möglichkeiten einer eigenen Beteili-
gung an diesem Prozess. 
 
Sie nehmen die Vielfalt religiöser und nicht-religiöser Sinnangebote kritisch wahr 
und beurteilen diese aus christlicher Perspektive. 
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ANHANG 
 
Mitglieder der Lehrplankommission: 
 
 
Helmut Böhm Städtische Berufsschule für Informationstechnik, München 

Holger Geisler Staatliche Berufsschule, Fürth 

Madlen Menzel Staatliche Berufsschule Main-Spessart, Karlstadt 

Ernst Petersen Staatliche Berufsschule I, Schweinfurt 

Sigrid Strobel Staatliches Berufliches Schulzentrum, Ansbach 

 
Leitung der Lehrplankommission: 
 
 
Sebastian Eisele 
 

ISB, München 

Heide Hahn 
 

RPZ der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern,  
Heilsbronn 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


